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53efte£)eri Jweifel barüber, ob einzelne BetrtebSgruppen
oom ©efetj auszunehmen ober ihm zu unterteilen ftnb, fo
entßhetbet ber Bunbesrat. Sein ©ntfdE)cib ift enbgüttig.

Art. 5. über, bie Unterteilung etnes einzelnen Be=
trtebeS unter ba§ ©efep entßhetbet bie Abteilung für
Jnbufirie unb ©ewerbe.

Jhr ©ntjcljeib îann angerufen werben oon ber Ham
tonsregierung, fora te oon jeber ißerfon ober jeber 93er=

tretung oon ißerfonen, bie an ber Anwenbung ober
Niclßanmenbung beS ©efepeS ein Jntereffe hat.

Bor ber ©ntfrfjeibung ift burch bie HantonSregierung
bie Bernehmtaffung bes Betriebsinhabers einzuholen unb
oon ihr felber über ben gall S3ericf)t zu erftatten.

Ser ©ntfdheib ift ber HantonSregierung unb ben be=

teiligten $erfonen fc^ciftlicE) mitzuteilen. @r fann innert
Zehn Sagen oont ©mpfang fpuweg an ben BunbeSrat
weitergezogen werben. Sie Beßhwerbe hat aufßhiebenbe
äBirfung.

3lrt. 6. Um ba§ Berbot ber Nachtarbeit in ben fällen
oon Art. 4 beS ©efetjes außer .traft zu fepen, bebarf
e§ einer Verfügung ber zuftänbigen Behörbe.

Jufiänbig finb:
a) für eine Außerfraftfetjung währenb hödjfteuS 10

Nächten bie BezirfS* ober, wo" eine folche nicht-be=

teht, bie DrtSbehörbe;
b) für eine Außer fraftfehung währenb mehr als 10

Nächten bie HantonSregierung.
Hann bie behötbüche Verfügung infolge eineS Notfalles

nidtjt rechtzeitig eingeholt werben, fo ift ber zuftänbigen
Be|örbe fpäteftenS am folgenben Sag Nlitteilung zu machen.

Art. 5. gür bie ©inßhränfung be§ BerbotS ber Nacht»
arbeit ber grauen gemäß Art. 5 beS ©efeßeS bebatf eS

einer Bewilligung ber HantonSregierung.
Slrt. 8. Sie Hantone haben alte 2 Jahre über ben

Botlzug ^S ©efetjeS zu berichten, erftmalS auf ©nbe 1925.
SaS eibgenöffifche BoIfSwirtßhaftSbepartement erläßt bie

nötige ^Begleitung über bie Slnlage ber Berichte.
Slrt. 9. SiefeBerorbnungtrittaml.Oftober

1923 in Hraft.

MKiwirtsM.
Sie ©ïpertentommiffto» für ©Infuhrbefchranfttstgctt,

bie in Bern oerfammelt war, hat befchloffen, bem Bum
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beSrat zu beantragen, auf einigen ißoften, barnnter Sta=

niolpapter, bie ©tnfuhrbefchränfung aufzuheben, refpettioe
generelle (Einfuhrbewilligungen zu erteilen. — gerner
empfiehlt fie ben ©rlaß oon ©tnfuhrbefchränfungen
für gewiffe Çolzwaren, |?ammerf<hmiebwaren
unb Beftanbteile für tanbmirtfchaftliche 3üa
feinen unb £>otzbearbeitungSmaf<hinen. Sie
SRafchinen felbft ftehen bereits unter ©infuhrbeßhräw
fung. 3m £>tnblicf auf bie allgemeine SBirtßhaftSlage,
bie noch immer als ungünftig bezeichnet werben muß,
tonnte bie Hommiffton feinen weitergehenben Slbbau

empfehlen.

UerbaBtistroe«.
©chweizerißher ©ewerfieoerbnxb. Jn greiburg

tagte bte JahreSoerfammlung beS Schweizer. @e=

werbeoerbanbeS, bte oon 250 Selegierten unb ©hren-
gäften, barnnter Bertreter oon zwölf Hantonsregterungen,
befucht war. SaS BoIfSwirtßhaftSbepartement war oer»

treten burch BunbeSrat ©<hultheß unb Sr. Hauf=
mann. BerbanbSpräftbent Nationalrat Sr. S fourni,
oerwieS in feiner ©röffnungSrebe auf bie ©rfolge bes

Schweizer. ©emerbeoerbanbeS in ©efefegebung unb 2Birt=

ßhaftSpolitif. Staatsrat Saoop betonte bte oerbtenft*
oolte Sätigfeit beS BerbanbeS auf bem ©ebiete beS

SehrlingSwefenS. Jahresbericht unb JahreSrechnung wur*
ben genehmigt. Ar bon würbe zum BerfammtnngSort
ber nächftjährigen Sagung beftimmt.

Nach oierftünbiger Beratung würben fobann bie

Statutenentwürfe bei JeniraloorftanbeS mit großer 9Jtehr=

heit angenommen. Jn ber ©itjung oom Sonntag oor=

mittag würbe oorerft bas Negtement für Jnoalibew,
2Bitwen= nnb SSßaifenoerforgung ber Beamten beS Ber»
banbeS angenommen unb bte Neoifton beS SDteifterprib
fungSreglementS an ben Jeutraloorftanb zurüctgemiefeti.
Sie Berfantmlung fprach ftch au§ für eine rege Aftion
Zugunfien ber Neoifion beS gabrifgefetjeS.

Über Drganifation unb Jroecf beS 9NittelftanbSbunbeS
unb bie Beranftaltung eines internationalen 9Jtittelftanb§=
tongreffeS referierten Nationalrat Huret, Sr. ©agianut
unb Sr. Säungruber. Sie bisherigen Schritte beS Ber^
banbeS würben gutgeheißen unb ihm Bolimacht zur @itt=

berufung eines internationalen NlittetftanbSfongreffeS
erteilt.

Über 3ottlatiffragen referierte Nationalrat Sr. Dbinga;
er gab ben Jntereffenten prattifdhe Natfc|täge für fah'
liehe Prüfung beS neuen 3otÜarifentwurfeS.

3ln Stelle oon gaore (Saufanne) würbe ©roßrat
SJlaire (©f)aux=be=gonbS) in ben 3£utraloorflanb ge-

wählt. SNehrete Anregungen würben bent Borftanb jut
Prüfung überroiefen.

Nach Schluß ber Berhanblnngen fanb im Neftaiu
rant beS NlerclerS ein belebtes Banfett ftatt. Sie Sele»

gierten ftatteten and) ber AuSfietlung einen Befuch ob

Sie ©efeüßhaft Schweizer. »JRaler, Büöhuuet u«ö

Architcften hielt am 7. unb 8. Juli in Suzern ih«
Seiegiertep= unb ©eneraloerfammlnng unter

Seitung bei Jeutralpräfibenten S. Ni g hin i ab. @in

Borfchlag, barauf îjirt^ielenb, in ben ©efellfdhaftSauS-
fteltungen oon jebem Süitglieb ein SBetf jurpfrei auf}«
nehmen, würbe zurüdtgezogen ; hiugegen fotlen bie Set;
tionen ben Borfchlag prüfen, ob eine AuSftellung auf

ber BaftS zu unternehmen fei, welche bie Annahme eitteS

SBerfeS anhanb ber Auswahl zwißhen mlnbeftenS brei

Sßerfen burch bie Jurp ermöglicht. Sie ©efeüfchaft &*'

fchtoß, unter Beibehaltung ber SNitteilungen „Schweiz^'
fünft" an bie Aftiomitgfieber, bie jä£>rlid^e Verausgab
einer iltuftrierten ©onbernummer oon bebentenbere»

Umfang. Sie ehemaligen oerbienfiootlen Jeutralpräfu
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Bestehen Zweifel darüber, ob einzelne Betriebsgruppen
vom Gesetz auszunehmen oder ihm zu unterstellen sind, so

entscheidet der Bundesrat. Sein Entscheid ist endgültig.
Art. 5. über, die Unterstellung eines einzelnen Be-

triebes unter das Gesetz entscheidet die Abteilung für
Industrie und Gewerbe.

Ihr Entscheid kann angerufen werden von der Kan-
tonsregierung, sowie von jeder Person oder jeder Ver-
tretung von Personen, die an der Anwendung oder
Nichtanwendung des Gesetzes ein Interesse hat.

Vor der Entscheidung ist durch die Kantonsregierung
die Vernehmlassung des Betriebsinhabers einzuholen und
von ihr selber über den Fall Bericht zu erstatten.

Der Entscheid ist der Kantonsregterung und den be-

teiligten Personen schriftlich mitzuteilen. Er kann innert
zehn Tagen vom Empfang hinweg an den Bundesrat
weitergezogen werden. Die Beschwerde hat aufschiebende
Wirkung.

Art. 6. Um das Verbot der Nachtarbeit in den Fällen
von Art. 4 des Gesetzes außer Kraft zu setzen, bedarf
es einer Verfügung der zuständigen Behörde.

Zuständig sind:
g) für eine Außerkraftsetzung während höchstens 10

Nächten die Bezirks- oder, wo'eine solche nicht-be-
steht, die Ortsbehörde;

b) für eine Außerkraftsetzung während mehr als 10
Nächten die Kantonsregierung.

Kann die behördliche Verfügung infolge eines Notfalles
nicht rechtzeitig eingeholt werden, so ist der zuständigen
Behörde spätestens am folgenden Tag Mitteilung zu machen.

Art. 5. Für die Einschränkung des Verbots der Nacht-
arbeit der Frauen gemäß Art. 5 des Gesetzes bedarf es

einer Bewilligung der Kantonsregierung.
Art. 8. Die Kantone haben alle 2 Jahre über den

Vollzug des Gesetzes zu berichten, erstmals auf Ende 1925.
Das eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement erläßt die

nötige Wegleitung über die Anlage der Berichte.
Art. 9. Di es «Verordn un g tritt am 1. Oktober

1923 in Kraft.

VàMMGW.
Die Expertenkommissio» für Einfuhrbeschränkungen,

die in Bern versammelt war, hat beschlossen, dem Bun-
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desrat zu beantragen, auf einigen Posten, darunter Sta-
niolpapter, die Einfuhrbeschränkung aufzuheben, respektive
generelle Einfuhrbewilligungen zu erteilen. — Ferner
empfiehlt sie den Erlaß von Einfuhrbeschränkungen
für gewisse Holzwaren, Hammerschmiedwaren
und Bestandteile für landwirtschaftliche Ma-
schinen und Holzbearbeitungsmaschinen. Die

Maschinen selbst stehen bereits unter Etnfuhrbefchrän-
kung. Im Hinblick auf die allgemeine Wirtschaftslage,
die noch immer als ungünstig bezeichnet werden muß.
konnte die Kommission keinen weitergehenden Abbau
empfehlen.

MVâWtN«eU.
Schweizerischer Gewerbeverbaud. In Freiburg

tagte die Jahresversammlung des Schweizer. Ge-

werbeverbandes, die von 250 Delegierten und Ehren-
gästen, darunter Vertreter von zwölf Kantonsregierungen,
besucht war. Das Volkswirtschaftsdepartement war ver-
treten durch Bundesrat Schultheß und Dr. Kauf-
mann. Verbandspräsident Nationalrat Dr. Tschu mi,
verwies in seiner Eröffnungsrede auf die Erfolge des

Schweizer. Gewerbeoerbandes in Gesetzgebung und Wirt-
schastspolitik. Staatsrat Savoy betonte die verdienst-
volle Tätigkeit des Verbandes auf dem Gebiete des

Lehrlingswesens. Jahresbericht und Jahresrechnung wur-
den genehmigt. Arbon wurde zum Versammlungsort
der nächstjährigen Tagung bestimmt.

Nach vierstündiger Beratung wurden sodann die

Statutenentwürfe des Zentralvorstandes mit großer Mehr-
heit angenommen. In der Sitzung vom Sonntag vor-
mittag wurde vorerst das Reglement für Invaliden-,
Witwen- und Waisenversorgung der Beamten des Ver-
bandes angenommen und die Revision des Meisterprü
fungsreglements an den Zentralvorstand zurückgewiesen.
Die Versammlung sprach sich aus für eine rege Aktion
zugunsten der Revision des Fabrikgesetzes.

Über Organisation und Zweck des Mittelstandsbundes
und die Veranstaltung eines internationalen Mittelstands-
kongresses referierten Nationalrat Kurer, Dr. Cagianut
und Dr. Läungruber. Die bisherigen Schritte des Ver-
bandes wurden gutgeheißen und ihm Vollmacht zur Ein-
berufung eines internationalen Mittelstandskongresses
erteilt.

Über Zolltariffragen referierte Nationalrat Dr. Odinga;
er gab den Interessenten praktische Ratschläge für sach-

liche Prüfung des neuen Zolltarifentwurfes.
An Stelle von Favre (Lausanne) wurde Großrat

Maire (Chaux-de-Fonds) in den Zentraloorstand ge-

wählt. Mehrere Anregungen wurden dem Vorstand zur

Prüfung überwiesen.
Nach Schluß der Verhandlungen fand im Restau-

rant des Merciers ein belebtes Bankett statt. Die Dele-

gierten statteten auch der Ausstellung einen Besuch ab.

Die Gesellschaft Schweizer. Maler, Bildhauer ««!>

Architekten hielt am 7. und 8. Juli in Luzern ihre

Delegierten- und Generalversammlung unter

Leitung des Zentralpräsidenten S. Righini ab. Ein

Vorschlag, darauf hinzielend, in den Gesellschaftsaus-
stellungen von jedem Mitglied ein Werk juryfrei aufzu

nehmen, wurde zurückgezogen; hingegen sollen die Sek-

tionen den Vorschlag prüfen, ob eine Ausstellung aus

der Basis zu unternehmen sei, welche die Annahme eines

Werkes anhand der Auswahl zwischen mindestens drei

Werken durch die Jury ermöglicht. Die Gesellschaft be-

schloß, unter Beibehaltung der Mitteilungen „Schweizer-
lunst" an die Aktivmitglieder, die jährliche Herausgabe
einer illustrierten Sondernummer von bedeutendere«

Umfang. Die ehemaligen verdienstvollen Zentralpräsi-
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